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K . Kber-crrnt Wagold.
Beurlerubnua vo« Landwirte « üster die

Frühjahrssaat.
Rach der Bekümttgade des K. stkllo. Geueraikommon-

dos vsm 22. vor. Mis. find Gesuchs um Beurlaubung von
«ur tzsrnrMdienWhigm Mannschaften der Truppen tm
Laude über dir Zeit der Frühsahrssaat durch Vermittlung
der OrtsoorIeher unmittelbsr an das stell». Generalkom¬
mando in Stuttgart, BÄchsenstr. 621, schristlich zu richten.

Wie dis K. Zentralstelle sür die Landwirtschaft mit-
leilt, dürfte es sich empfehlen, Latz die Gesuche von den
Orlsvmstkhem nicht einzeln eingereiät. sondern gesammelt
und sämtliche Gesuche aus einer Gemeinde oder Teilze-
meinde dem K. stell». Gmerslksmmando gleichzeitig vor¬
gelegt werden. Ein Urteil über den erforderlichen Umfang
der Beurlaubungen und die Dringlichkeit derselben kann
sich das stell». Generalkommando ohne weitere« bilden,
wenn svn d m Ortsvorsteher mit den U lsubsgksuchcn aus
einer Gemeinde die nachstehende Urberstcht»orgelrgt wird.
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Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 29. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Tag verlief auf der ganze« West¬
front ziemlich ruhig. Nur in den Argorrueu
und in Lothringen fanden kleine, für uns er¬
folgreiche Gefechte statt.

Bleibet in Jesu!
Bleibt bei dcm. der euretwillen
Auf die Erde niederkam,
Der, um euren Schmerz zu stillen.
Tausend Schmerzen aus sich nah«
Bleibt bei dem, der einzig bleibet,
W.nn auch alles untergett,
Der. wenn alles auch zerstäubet.
Siegend überm Staube steht.
Alles schwindet: Herzen brechen,
Denen ihr euch hier ergabt.
Und der Mund hört aus zu sprechen,
Der euch oft mit Trost gelabt;
Und der Arm. der euch zum Stabe
Und zum Schilde ward, erstarrt.
Und das Ange schläft im Grabe,
Das euch sorgsam einst bewahrt.
Nur der Herr steht überm Staube
Alles Irdischen und spricht:
Stütze dich auf mich und glaube,
Hoffe, lieb' und fSrch'e nicht!
Darum bleibt bei dem, der blctbet,
Und der geben kann, was bleibt.
Der, W,nn ihr euch ihm verschreibet,
Tuch ins Buch de» Lebens schreibt.

Philipp Spitta.

Generaloberst v. Kluck wurde bei Besich¬
tigung der vorderen Stellungen seiner Arrnee
durch einen Schrapnellschuß leicht verwundet.
Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Tauroggen wurde von uns im Sturm

genommen. 300 Russen wurden gefangen
genommen.

An der Bahn Wirb allen—Kolno brach
bei Pilwiszki ein russischer Angriff nnter
schweren Verlusten zusammen.

In der Gegend von Krasnopol machten
wir über 1000 Gefangene, darunter eine
Eskadron Garde -Ulanen mit Pferden und
erbeutete« 5 Maschinengewehre.

Ein russischer Angriff nordwestlich von
Ciechanow wurde ab gewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Russisches , allzu Russisches.
Russische Tornister haben wiederum eine Blütenlese

vonGeheimerlsssen russischer Heerführer
ansgeschüttet, die einen interessanten Gtnbl'ck in die Seel«
des russischen Soldaten gestartet. Ein barbarischer Zug
rücksichtslos ster Härte wetzt durch dkse vergilbten Popier-
setzen, die man dem armseligen Soldaten in den Tornister
stopft. Der eiserne Wille Zu« Sieg, von dem die russische
Presse mit Faofmenstößen zu Anfang der Krieges zu mel¬
den wußte, ist nur auf den enteren Kreis der höheren
Krmmandosührer beschränkt; der lussische Soldat will
leben, will essen, trinken und auch im Kriege, so gut es
eben geht, sein Vergnügen haben. Bon jenen gewaltigen
Impulsen, Wie sie unser Heer und unser Volk durchzucke?!,
lebt in der russischen Armee kein Hsuch.

General Sievcrk,  der Besiegle in der masuri¬
schn Winterschlacht. der sich den Tsd durch eiZene Hand
gab, »erlangt Meldungen über Selbstverstümmelungen,
die in den Lazaretten sestgeftellr wsrden sind, und über
kas Heer der Drückeberger, die als Versprengte hinirr der
Front umhkrirren. Merkwürdig berührt e». wenn mar
hört, daß ein Oberst, vier HauptteMe und ein Obetleumanl.
die sich seit sechs Woche» krank gemeldet haben, spurlos
verschwunden find, General Bulgaksrs  findet sich
ml: dieser Tatsache ab, indem er die Offiziere ihrer Stel¬
lungen enthebt. Diese Bsrkammnifse haben zu einer Ber-

Sitte « und Gebräuche i« der Karwoche.
Ts ist auffallend, daß die heiligste Zeit de« Jahres, die stille

»der Karwoche, nicht frei ist vor abergläubischem Denken
und Treiben. Bon jeher glaubte man in den Palmzwrtgen
ein Mittel zum Schutz gezen Blitzgefahr zu besitzen und
heute besteht noch La und dort der Ged auch, die Blüten-
kätzchen drr Salweide unter die Dachsparren zu stecken.
Sehr im Schwange waren früher di« sogenannten Palm-
eselprozesflonen. Man richtete es so ein, daß die Kiemen
Knaben am Palmsonntag mit ihren ersten Höschen aus
dcm festlichen Esel reiten durften, hielt man dach diesen
Ritt sür äußerst förderlich für das Gedeihen der Kleinen.
Weiter umsponnen vom Aberglaube« ist der Gründomrers-
tag, und zwar rochen die Sitte» und Gebräuche, die mit
ihm verbunden sind, ans die ursprüngliche Bedeutung de«
dem Donar heiligen Tage» hin. In vielen Gegenden wird
den ganzen Tag gesät, weil daun alle» gerate. Fasten an
diesem Tage schützt»or Zahnweh. Besondere Kraft schreibt
der Bolksaberglaube den Eiern zu. die am Gründanuers-
tag gelegt werden: sie bringn Glück, wenn sie mit
Donar» Farbe rot bemalt sind. Wer mit einem solchen Ei
in der Tasche sich auf einen Kreuzweg begibt, steht und erkennt
vieles, was anderen Menschen verborgen bleibt. Zu be¬
dauern ist es. daß selbst der heilige Karsrettag mit wunder¬
lichem Aberglauben umgeben ist. Ein« blakende Munde
ist an diesem Tag« heilbar, wenn drr folgend« Ber»
gesprochen wird: Auf unseres Herrn Jesu Grab wachsen
drei Rosen, die erste ist weiß, die andere ist rot, die dritte

schärsung der Strafen auf Desertionen geführt, wobei ein
interessantes Dokument russischer Rechtspflege zutage ge¬
kommen ist. Aus die erstmalige Desertion steht die Zu¬
weisung an die Arrestsntenadteiluug für die Zeit von 4 bk
5 Iahc-n »edst üblichen Nebrnsttafen; sür die zweite
Desertion steht man die Verschickung nach Sibirien aus 15
dir 20 Jahre vor und — da nun eiamal alle guten Dinge
drei sind — auf die dritte Desertion steht die Todesstrafe.
Fraglich ist nur, wie es selbst ein russischer Soldat fertig
bringt, zum drittenmal zu desertieren, nachdem er » egen
drr zweite» Desertion seine 15—20 Jahre Zwang«aibeit
in Sibirien ausgebrannt erhalten hat; denn bei dieser Deser¬
tion handelt es sich um solche auf dem Kriegsschauplatz.

Durch drakonische Maßnahmen, die in der Praxis viel
härter au-rfallrv als in der Theorie, hat man der Flucht
nach hinten «nscheinsvd etmas zu steuer« vermocht, nicht
aber der „Flucht » ach vorn ". Me ganzen Armeen,
die unsere Tru»pe« wiederholt gesavgermetzmen konnten,
liefern einzig dastehende Beispiele sür di« im russische« Heere
grassierende Massenstucht nach vor«. Wir Hab?» zahlreiche
hutnsnstisch anmutenste Beispiele, wie russische Trupoen in
Hellen Hausen freudestrahlend in den demsche« Echiitzen-
g'äben erscheinen, um de« ersehnte« Loses der Gefangenschaft
teilhaftig zu wersten. Auch hiergegen schreitet Nikolai Ni¬
del,jervltsch, der die Hekatomben seinem Ehrgeiz kalten
Blutes weiter opfern, mit astatischrr Despotie ein, indem er
verfüg!: die Offiziere habe» de» Mavnchgften die lieber-
ze»gurrg beiẑdrtnzen, daß bei Fsiedensschiutz die Kriegs¬
gefangenen „zurückgekaust " und inRußland er¬
schossen  werden. Ob es hilft? Der russische Soldat,
der ii der Gefangenschaft mit Behagen da« demfche Kriegs-
drot ißt. wird sich einstweilen, keine schlaflosen Nächte über
sein spätere» Schicks«! machen. „Der Himmel ist hoch und
der Zrr ist weit!" sagt ein russisches Sprichwort. Und
dann müßten auch nach de» Frieden gar so viele erschossen
«erste», Hu»strrlta»senste über Hnndrrtrauftnde.

Daß dir deutschen Krieg«grfa»genen sehr geschätzt wer¬
de». geht au« einem Befehl des Generals von  Rosen¬
schild hervor, der bekannt gibt, daß der Stab der Armeen
eine Prämie »on 100 Rubel  für jeden gefangenen
Deutschen festst tzr, ohne Rücksicht darauf, auf welche Weise
er i« die russischen Hü rde fällt. Ob jemals einem Selbs¬
ten 100 Rubel ausgezahlt worden sind, wird leider nicht
gesagt. Russischs Generale haben write Taschen, und wen»
jetzt auch nach Meldungen russischer Blätter viel weniger
gestohlen wird als früher, so ist e, mit der Auszahlung
dieser Prämien doch eine eigene Sache. Wir haben gele¬
sen, daß erst kürzlich bei dem Einfall der Russen nach
Memel mehr als 3000 Deutsche von den Raffen fortge-
führt w»rden find. Diese recht unerklärliche Maßnahme ist

ist Gott, der dir das Bluten stillen tut. Soda»» achtet
man auf die Witterung de« Tages u»d bringt sie mit der
der ganze» Jahr » in Verbindung, man sagt: „Regnet es
de« Heiland in« Grab, so versengt im Sommer siebenmal
der Rasen; friert es den Gläser im Grsb, so friert es noch
40 Nächte". Bon den Gebräuche» besieht noch fort der
des Schöpfen« des Karfreitagrwafferr. das in der Frühe
vor Sonnenaufgang„unbeschrlen" zu erfolgen hat, wenn
nicht seine Kraft verloreng-hen soll.

R<ligi»»- k««reraßschafti« Felde. Fn den„Leip¬
ziger Neueste» Nachrichten" erzählt ein sächsischer Dioistsns-
psarrer, O. Ntedner, von dem Kriegsstd.'ir tn und um Lille
und weiß dabei auch von echt kameradschaftlicher, alle kon¬
fessionellen Schranken überspringender Gesinnung der Mtli-
tärgeistlichen zu berichten. „Der jüdische Prediger," so schreibt
er, „erzählt mir, wie er einem evangelischen Truppenteil
einen Feldqottesdienst gehalten Hobe, wie er das alte Luther¬
lied habe singen taffen, wie er dann von drm Gott gepre¬
digt habe, der uns allen Helsen mutz und aus den wir alle
vertrauen dürfen, die wir treu und rein ui srre Pslchttun;
er hat gebetet sür Volk und Vaterland, sür die Lieben
daheim, für die Fechtenden in den Schützengräben und die
Verwundeten in den Lazaret en, zum vchiuß haben sie ge:
jungen: „Wir treten mit Beten vor Gott de» Gerechten".
Ich habe ihm dis Hand gestückt: „Herr Kamerad, anders
mache ich es auch nicht!" — Viellrich' bekommt mancher
alte Hader unsere« Volkes hier unter dem Donner der
Kanonen den Gnadenstoß."



vielleicht aus den Präinienukas der russischen Heeresleitung
zurückzusiiyren. die sür die Gefangenen von Memel nicht
weniger als 600000 Mark zu zahlen haben würde. Was
das für Rußland bedeutet, kann sich selbst der dümmste
russische Rekrut letzten Aufgebots an seinen3—4 Fingern
an jeder Hand sbzählen, die von ihm jetzt nur noch»er¬
langt werden. Wenn auch da» Stehle», wie erwähnt, um
50°/o, das heißt»on 100°/o auf 50°/g gesunken sein soll,
so ist es doch immer noch bemerkenswert, daß General
Oranowsky  in einem Armeebefehl feststem, daß die
„Gemeinen ihre Ausrüstung und Stiesel
öfters » erkauft haben ".

Weniger harmlos als diese Ukase ist ein solcher de»
Höchfikommcmdierenden, der von der angeblichen Feststel¬
lung ausgehend, daß deutsch » Bauer»  aus dem rech-
len Weichseluser deutschen Truppen Lichtstgnale gegeben
haben fallen, angeordnet, daß „solche Leute ohne
Untersuchung"  au Ort und S -elle gehängt werde»
sollen. Das bedeutet, daß der Deutsche hinter der russischen
Front »ogelfrei ist; man kann „solche Leute", »an denen
ma» nicht mehr zu wissen braucht, als daß sie deutschen
Blutes sind, einfach aufhängen— ohne Untersuchung. So
will es Rtkolai Ntkolajewitsch, besten Blut ob seiner Nie¬
derlagen in garend Drachengist verwandelt ist!

„Mich faßt ein längst entwöhnter Schauer, der Mensch,
heit ganzer Jammer saßt mich an !" klagt Faust i« Kerker!
Damit das Salirspiel zu dieser bluttriefende.. Tragikomödie,
in der Millionen von Menschen wie drr Figuren aus einem
Schachbrett zw scheu Tod und Leben hin- und hergrschoben
werden, nicht fehle, erläßt drr drspvt sche Zarenonkel im
Slile Sir Edward Gr«ys und DilcastLs einen flammenden
Protest gegen deutsche Barbarei!  Man hat nichts
dazu zu sagen! Der Mann aber, besten Machtwort zur¬
zeit ganz Rußland folgt, Großfürst Nikolai Nikslujenmsch,
kann zum Verhängnis des Zarenreiche» werden. Nicht
während des Kriege», später, wenn das russische Bold die
Katastrophe übersieht. Da wird sich die Dolkcwut gegen
diejenigen richten, bie die Brandfackel des Krieger schleu¬
derten. Die russische Geschichte hat solche Beispiele, wie
die des Grafen o. Pahlen, besten berühmte» Wort „Wenn
man Omeletten backen will, muß man Ster zerschlagen",
das in der Nacht der Ermordung des Zaren Paul gespro¬
chen wurde, in Rußland nicht vergessen. Man dürste in
Rußland noch manche Eier zerschlagen!

Gedanken eines Engländers
über den Frieden.

L»»d»rr, 28. März. (WTB. Nichtamtlich.) Die von
den Blättern veröffentlichte Rede des Direktors vom Eton
College. Lyitellon.  erregt Aussehen. Lyttelion führte
darin aus: Nicht« von dem, was wir tun können, um den
Frieden in Europa  aufzurichtes, würde de« gering¬
sten Wert haben, wenn wir nicht beweisen, daß wir bereit
sind, nach dem Grundsatz zu h»adeln, daß jede Ration allen
anderen volle» Bertrauen entgegen bringen und der Zeit ent-
oegensehen soll, wo es ihr erlaubt sen mir- , nach ihrer
W ise zu leben und sich zu entwickeln. Wenn England
u chi»ortritt und sich erbötig macht, aus demselben Grunde,
den es anderen aufzwingen will,  seinerseits
Konzessionen zu machen, würde man es mit Recht für
Erzheuchler  erklären. Bedeutende Männer wären da¬
für, daß England, wer» die Zntemstionalisierungdes Kie¬
ler Kanals »erlangt würde, damit da» Versprechen verbinden
solle, auch Gibraltar  zu international strren, aber andere
einflußreiche Männer, denen er diesen Plan oorgrtragen
hätte, meinten, England könne nichts tun. w-durch die
Stärke des Reiches beeinträchtigt werden würde. Wenn
England an allem sesthält, was es sich in der Vergangenheit
««eignete, darunter an Besitzungen, die durch sehr frag¬
würdige Mittel  erworben worden wäre», und erklärt,
daß es keinen Zoll Bodens und kein einziges Borrecht auf¬
geben will, sagt es sich»on den Grundsätzen des Lhristen-
1»m» los und »erläßt sich ans den Grundsatz des Wettbe¬
werbs. England ist »erpflichtet, keinen Zweifel darüber zn
lasten, daß, wenn die Gelegenheitk»mmt, es willrn» ist,

Die Franktireurs.
Kciegserzähiung aus dm Jahren 1870/71

von Friedrich Serstäcker.
(Nachdr. verb.)

„Ihr wollt au» einem bisher ehrlich geführten Kriege,"
sagte er, „ein indianisches Gemetzel machen, aber ihr werdet
nich« damit erreichen als die Rüge benachbarter zivilisier-
1erN-tttonen."

„Die uns bewundern werden," rief Francois begei¬
stert aus.

Dub»t» seufzte tief auf, erwiderte aber kein Wart, und
sich nur freundlich an Madsme Boistec« und Ieannette
wendend, sagte er:

„Ich bin gek»mmen, um Abschied von Ihne« zu neh¬
men — vielleicht aus längere Zeit."

„Abschied?" ricf Ieannette fast unwillkürlich aus, und
dle Farbe hatte ihre Wmgen schon large wieder verlassen.

„Ja, " sagte Dudoi», u d « an sth es ihm an, daß er
sich Mühe gab, ruhig zu blriben. „wie ich höre, rücken die
von Metz frei gewordenen deuischen Armeen scharf gegen
Pari» vor."

„Paris ?" lachte Francois hll aus, „non denen, die
dahin gehn, kehrt keiner wieder zurück."

„Und wenn ich auch," fuhr Dubais ruhig fort, ohne
den Ei-nvurf de» K pitä-m zu beachlm, „wie Mutter Boiflere
meint, nicht aus dem Holz g>schnitzt bin, ou» dem man
S »ldaten macht, ja sogar die Fortführung diese» Kampfes

die Rolle einer verläßlich-» Nation zu spielen, die zu Op¬
fern bereit ist.

Der Krieg im Osten.
Eine Umgruppierung der Russe«.

In Süd- und Mlitelkußland wurde, laut „Täglicher
Rundschau", der Bahnverkehr vollständig in den Dienst der
Militärverwaltung gestellt. Wie verkämet, findet eine Um¬
gruppierung der russischen Strcitkräfte statt.

Ruhe in Pulen infolge Schneeschmelze.
Nach de« „Berliner Lskolanz." meldet die Times"

aus Petersburg: Das Eintreten wärmeren Wetters in
den Tälern de« Njemen und des Narew hat die Schwie¬
rigkeiten der Operationen in jener sumpfigen Gegend ver¬
mehrt. Min erwartet darum dort zunächst keine ausge¬
dehnten Operationen. Die hartnäckigen Kämpfe an der
ostprenßischen Grenze seien eine Folge des Enischiustrs der
russischen Heeresleitung, einen Druck auf d e brutsche Ver¬
bindung auszuübrn, damit die Festung Ostowez entsetzt
werden könne.

In der Gegend von Nugustowo und Mlawa
und Charechanow  sind die Flüsse über die User ge¬
treten und das Land wird infolgedessen binnen einer Woche
in einen enormen Sumpf verwandelt  sein.
Jeglicher Durchmarsch ist unmöglich. Das Land zwischen
Myszyniec »nd Kolno  ist bereits in einen Server-
wandelt. Aus diesem Grund herrscht such am Weichsel¬
ufer Ruhe.

Russischer Widerstand gegen den
Militärdienst.

Das „Hamburger Fremdend!." meldet, das Stockhol¬
mer Blatt „Astenbladet" veröffentlichte einen Brief aus
Tomsk in Sibirien über Ist vollen bei der Rekrutenaus-
Hebung. Die Bevölkerung der drei Städte Barnoul. Omsk
und Nikolos wsk leistete in BarrikadenkämpfenWiderstand
gegen das Militär. In de» Straßeukämpfen konnten die
Truppen nur mit Hilfe von Kanonen und Maschimngs-
wehren die Ausrührer bezwingen. Große Erbitterung herrscht
gegen die russischen Unterdrücker.

Die Karpathenschlacht.
Wie dem „Berl. Lok.-Anz." aus Budapest gedrahtet

wird, wird aus Ungvar gemeldet: Vorige Nacht erneuerten
die Russen ihre Angriffe, die aber blutig zurückgeschlagen
wurden. Nördlich von Uzsog, wo wir die Russen zu einem
günstigeren Punkt Vordringen ließen, erreichte der Gegner
unverhofft Drahiwiderstände und verborgene Maschinenge¬
wehre. Zwischen den Drshtzäunen liegen hundert«gefallener
Russen. Zahlreiche verwundete und unverwundete Russen
fielen in unsere Hände. In den Dudlaer Vertiefungen und
gegen den Uzsoker Paß sind die feindlichen Angriffe be-
sondrrs lebhaft. Am heftigsten tobt dle Schlacht von Ball-
grod bis Uzsok. Trotzdem die Russen in den Duklaer
Vertiefungen ihre Angriffe fortwährend erneuern, sind sie
von unseren Truppen blutig zurückgeschlagen. Testern
wurden aus Tartsa zahlreiche russische Gefangene ins Innere
des Landes befördert.

Wie ». 28. März. (WTB ) Amtlich wird verlaut¬
bart vsm 28. März 19 l5 : Die russischen Angriffe im
Oadaoe- und Laborczatale wurde» blniig abgswiese». Der
Kampf auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist seit ge¬
stern früh abgkflmt. Tagsüber und während der Nacht
Geschützkampf und Geplänkel. Iu den übrigen Abschnitten
der Ka pMenfront auch weiter ha lnäckige Kämpfe. 1230
Russen wurden gefangen genommen. Berfolgungsgefechte
in der nördlichen Bukowina brachten weiiere 200 Mann
ein. Die Situation in Russisch-Polen und Westgalizien ist
unverändert. Der Sstlloertr. des Chefs des Generslstads:
ssn Höfer, Feldmarschülleulnant.

«„ " « » " >>> . . . _ >>!

für das Uris ltgstr halte, was wir jetzt tun können, so darf
ich mich doch der allgemeinen. von uns geforderten Wehr¬
pflicht nicht entziehen und will mich in dem nächsten Depot
zur Mobilgarde stellen."

„Und weshalb trittst du da nicht bei uns ein?" rief
Franesis heftig. — „In der Mobilgade wirst du in irgend
eine Stadt gesteckt und kannst da rudig hocken, bis wir die
Schlachten geschlagen. Wir aber » ollen den Feind nicht
erwarten, nein, wir suchen ihn auf wie Männer."

„Ich weiß nicht," bemerkte die alte Dame ironisch,
„ob Herrn Dubois etwas darau gelegen wäre. Das Ab¬
warten hinter festen Mauern ist immer bequemer, als feste
Mauern mit Sturm zu nehmen. Ich selbst bin nur eine
Frau, aber wenn ich ein Mann wäre — Sapristi! in dieser
Stunde träte ich in Frarcoi»' wackeres Ko'ps ein, und
wie wir dann im Lande wirtschaften wolltn! Auf den
Kopf stell'eu wir'», bis wir das ganze Ungeziefer heran;-
geschüttelt."

„W ffm S 'e, welches Elend der Krieg schon über unser
Land gebracht hat, meiae guteF au Botfsere?" sägte Dubai«
ruhig, „o, wenn Sie die Stä l n gesehen hättm, die ich
neulich durchwandert habe — die ganze Umgegend von
Sedan und Metz, Sie würden Gott auf den Knieen bitten,
daß er so Entsetzliches von uns abwende und unserem ar¬
men mißhandelten La' de den Frieden gäbe. — Aber
nicht um meine Ansichten Ihnen aufzudringen, bin ich hier¬
hergekommen, sondern nur um den Frauen Lebewohl
zu sagen."

„Aber doch nicht, ehe Sie einen Bissen mit uns ge-

Grenel der Rnfsen in der Bukowina.
Bukarest , 28. März. WTB. In 2 langen Artikeln

beschreibt der „Universal" in seiner vorgestrigen Nummer
die Greuel der Russen in der Bukowina und sagt: Das
gesamte veröffentlichte Material ist höchst belastend sür die
russ. Befatzungssrmer. Eine ganze Stufenleiter von Schand¬
taten, von Plünderungen und Einäscherungen bis zur bestia¬
lischen Behandlung der Rumänen uad insbesondere der
Frauen und Mädchen sind darin vertreten.

Der Untergang von Przemysl.
In einer Schilderung über den Untergang von Prze¬

mysl beschreibt, wie das „Berl. Tagebl." sich melde» läßt,
d--r Fliegerleutnant Stanzer das Schauspiel als solche» vsn
so großer Schaurigkeit und doch unvergleichlicher Schönheit.
Der Untergang von Herkulanum und Pompeji habe sich
nicht großartiger darbieten können. Ueberall begann es zu
dröhnen, zu krachen und zu bersten. Von allen Seiten
stiege» Garben van Rauch, Feuer, Erde und Bauwerk-
trümmern empor. Schließlich schien die Stadt in ein un¬
endlich großes Feuermeer getaucht.

Die Kämpfe im Westen.
Guter Gesundheitszustand unserer Soldaten

Berlin , 27. März. (WTB. Amtlich.) Aus dem
G oßen Hauptquartier geht uns folgende Meldung zu:
Ausländische Blätter haben in der letzten Zeit häufig un¬
günstige Nachrichten über den Gesundheitszustandunseres
Heeres gebracht. Dieser ist durchaus zufriedenstellend, unsere
Soldaten haben dle Anstrengungen des Winielfeldzuges
vortrefflich überstanden. Eigentlich hatten sie nur in den
Karpathen unter der Witterung zu leiden. Epidemische
Krankheiten sind, außer ga--z vereinzelten Fällen»on Fleck¬
typhus und Cholera, im Oste» nicht mchr zu verzeichnen.
Zu diesem günstigen Ergebnis Haber in erster Linie recht-
zeiiig ergriffene hygienische Maßnahmen beigetragen, so die
Schutzimpfungen gegen Pocken, Tyshus und Chsler«, die
Verwendung fahrbarer Trink Wasserbehälter, die Anlage von
Wannen- und Brausebäder hinter der Front, auf den Bahn¬
höfen, in Bakezügen, die Einrichtung von Desinfektionsan¬
stalten und Maßnahmen sür Kleiderreinigung und Entlau¬
sung. Auch die weiwerbreitete Annahme, daß Geschlechts-
k ankheiten in unserem Heere eine Ausdehnung gewonnen
hätten, die sie zu einer Bolksgefahr machen, ist nicht zu¬
treffend. Die Gesamtzahl der auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz an Geschlechtskrankheit leidenden Mannschaften
bleibt etwa um die Hälfte hinter derjenigen der in der
Heimat befindlichen Manuschaslen. die diese niemals verlassen
haben, zurück. Me weitere Einschränkung geschlechtlicher
Krankheiten bildet da« unausgesetzte Bemühen aller verant¬
wortlichen Männer. Neben entsprechenden Ueberwachungs-
und DarbeugungLMaßnahmen finden Belehrungen der Mann¬
schaften statt, bei denen Offiziere, Aerzte und Geistliche
Zusammenwirken.

Beschießung von Arras.
Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus Gens gemel¬

det: Durch dis vorgestrige nächtliche Beschießung aller Quar¬
tiere von Arras wurde vollständig bewiesen, duß die Deut¬
schen nicht nur alle wichtigen Punkte in der Umgegend be¬
haupte», sondern neue Stützpunkte gewonnen haben. Im
Argsmierwald fandrn am letzten Tage die deutschen Fort¬
schritte geringeren Widerstand. Die bu ch Flugzeuge westlich
Thann, sowie in Calais und Dünkirchen angerichteten Schä¬
den sind weit bedeutender als amtlich zugestanden wird.
Poincarö begab sich abermals zur Front.

Der Luftkrieg.
Ueber den letzten Angriff deutscher Flieger aus Calais

berichtet, lau: „Berliner Tageblatt", die Mannschaft des in
England anzekommenen Dampfers„Diana", der gerade in
den Docks von Calais lag, daß die Flieger über die Docks
zur Stad! hinflsgen und daß die Besatzungen der Schiffe
sofort unter Deck flüchteten. Die Aeroplans warfen eine
gessen haben, Monsieur Dubai«?" sagte jetzt Ieannette, als
gerade das Mädchen mit dem Frühstück ins Zimmer trat,
„wollen Sie nichi wenigsten ein Glas Wein mit uns trinken?"

„Ich danke Ihren , liebe Ieannette," wehrte Dubois
freundlich ab, „nicht jetzt," setzte er hinzu, mit einem Blick
umher, als hätte er sagen wollen, nicht in dieser Gesellschaft,
„meine Zeit drängt auch, denn der Wagen wartet schon
auf mich und ich darf nicht länger säumen. Lcben Sie
wrhl und bewahren Sie mir auch in der Ferne ein freund¬
liches Andenken."

E reichte dem jungen Mädchen die Hand; als er sich
dann aber zu ih er Mutter wandte, sah er, wie deren Blick
fest und finster an ihm haftete. Sie hielt dabei ihre Arme
zusammengeschlazen und schien rinen freundlicheren Abschied
zu verweigern.

„Leben Sie wohl, Herr Dubois," sagte sie, „war uns
sehr angemhm, Sie g,s h n zu haben."

Der Kapitän der Frarluirems hatte dies kleine Zwi¬
schenspiel mit zusammengezogenen Visum versolqt und be¬
sonders Ieannette scharf dabet beobachtet; als sich Dubois
aber gegen ihn wandte, sigte er mit halb bitterem Lachen,
indem er dabei mit der Hand ebweh te:

„Nimm keinen Abschied, Freund, als ob du in die
Schlacht zögst und irgend einer Gefahr enigegengiugst. Dein
Weg ist rin sehr friedt cher. Du wirst in irgend einer be¬
häbigen Stadt einquartiert werden, und wenn wir die Prus«
siens indessen über den Rhein gejagt, dann wollen wirs
dich wissen taffen, so daß du sicher zurückkommen kannst."

(Fortsetzung folgt.)



große Anzahl Stahlpfeils auf die Schiffe und die Arbeiter.
Die Schiffsbesatz-lagen kam -n nicht vor dem nächsten Mo»
gen hervor, wo sie die Decks mit vielen Wucspseilen de-
sät fauden.

Paris , 2S März . WTB . Die Abendblätter melden,
daß ein deutsches Fu ^ zeua Gemrdmer Ädeiflsg und 14
Bomben abwarf , durch "die ein Soldat getötet wurde. Der
Sachschaden ist unbedeutend, Eine Tande Lberflvg Dün¬
kirchen und warf 6 Bomben . Eine «ndere Taube w-srs
über Calais eine Bombe . Beldem«le ist kein Schade « an-
gerichtet worden.

Pari - , 29. März . MTB . Gestern nachmittag wurde
amtlich bekannt gegeben: Belgische Flieger Kaden das
Fliegerlager Ghistelsts bei Brüssel mit Bomben beworfen.
Oeftiich der Maashöhsn nahmen wir bkj Marchöostlr 300
Meter feindliche Schützengräcro und warfen L Gegenangriff«
zurück Bei Exarges fitzten wir unsere Fortschritte aus den
oorangegrmgenen Tagen fort und eroberten 150 Meter
Schützengraben.

lieber die Gefang -nnohme französischer Flieger im
Brsisgan in der ersten Hälfte der vergangenen Wiche läßt
sich di? „Boss. Ztg ." sus dem dsdischen Rheinland noch
meiden : Beide Flieger , zwei Unteroffiziere, entstiegen urwrr-
letzt dem Flugzeug und zündeten dasselbe an , sodatz es ss°
fort lichterloh brannte. Ton der nach Hinderten zählenden
Menschenmenge umringt , ließe« sie sich ruhig gefangen neh¬
men und dec Militärbehö d ; ansliesern . Das Fmgzeu ;, aus
dessen Sitz einige Schriftstücke gerettet werden konnten,
rvurdö abmontiett und fmtzeschafft

Der Krieg zur See.
Torpedierter Dampfer.

Hnll , 28 März . (WTB ) Als der Dampfer
Tychss der Wilssn -Linie, von Bombay nach Hüll , sm
Sonntag sich dem Dswn näherte, wurde bemekkt, daß ein
deutsches Unterseebrot auf den Dampfer lo-steuert Der
Kapitän gab Volldampf . Trotzdem holte das Unterseebost
da« Schiff ein und schoß erneu Torpedo ab, der am Tug
oocheigtng.

Englische Schiffsverlufte.
lieber die englischen Sch fssverlustr Meldet die „Köln.

Zig ." aus Lhrtstrania : Nach Lloyds Register sind bis zum
30 . Srptem 'ser 19i4 durch K iegsschiffs oder Minen osr-
laen gegaage« : 84 Dampfe : von znsammen 200 396 Ton¬
nen und Zwei Segelschiffe von 484 Tonnen.

Ter Untergang der „Hanna ."
Helsingsborg , 27. März . (W .T .B . Nichtamtlich)

Kapitän Nordiing von de« Heisingskorger Dampfer „Hanna"
dessen Untergang seinerzeit gemeldet wurde, erklärte hiesigen
Journalisten gegenüber, er könne s-ine Ansicht, daß der
„Han -»«" torpediert wu de, kaum ändern . Der erste Maschi¬
nist Soensson hingegen, der 5V« Fahre in der schwedischen
Flotte und bei der K8stenaktil!s<ie gebierst hat und bei dem
Untergang des Dampfers die Maschinenivachr- halt?, glaubt.
d«ß eise Mine den Untergang des Schiffes o.rursnch! Hst.
Er belegt bkse Ansicht durch este Reihe von Beobachtungen,
di« er osnmch! hat.

Die Forcierurrg der Dardanellen.
Konstantinspel , 28. März. WTB . Der englische

Bericht vom 22 . März erklärt , baß dir Operationen infolge
schlechten Wetters nicht sor g seht werden konnten und. daß
es au ; diesem Grunde unmöglich gewesen sei, durch Flieger
die Beschädigungen fsststrlleu zu lasse' , die die türkischen
Batterien vermutlich erlitten hätten . Demge Müder ist die
Agence Milli zu dcr Erklärung ermäch ig-, dsß sttt drin
vergeblichen Bombardrmeut vom 18 Mä z Meer und Wetter
sehr ruhig waren , war dis türkischen Flieger benutzten, um
Lrmnas und Tenedss zu überfliegen und über Stellung und
Zahl der sUrrdlichrn Schiffe wertvolle Erkundungen einzu-
Aiehen.

Ein neuer Versuch.
Ksnstantinopel , 28. Mürz (WTB . Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : Freitagabend versuchten
Torpedvbostr und Mknenfnchschtffe  de»
Feindes m tu die Dardanellen  eirzudrinzm . Sie
wurden aber durch dz» Jener »nsersr Batterie » zurück-
g et rieben.

London , 28. März, (VTT . Nichtamtlich.) Das
Reustrschr Bueea « meldet au» Achen, daß am 25. März
dis Ktteg . schiffe in dte Dardanellen einfuhre«, u« Mt »en-
fischer zu beschützen, nicht, u« die Fort » zu beschieße«.

London , 28. MS -z. (WTB . Rich amrlich) „Dally
Telegrsph " meldet au» Tenedos »om 25. März : Um 2
Uhr früh wurde Kanonendonner gehört, der eine Grunde
andauerle. — Die „Central New »* melden aus Tencdos
vom 26 März : E n Doppeldecker Kat heute früh über
Tenedss aufgeklärt . E - flog über Sie »rraukrrte Flotte
und ds «r da« erste Flugzeug war , das »»-» den Einwoh-
nein tu der Nähe gesehen wurde, herrschte einige Ausreguua.
— Der Sturm hat sich gelebt.

Am Suezkansl herrscht nach de« Berl . Lokalsnzeiger
Ruhe . Dagegen bemerkt man eine äußerst lebhafte Tätig¬
keit im Hafen und in den Dscks »on Malt », in denen 4
französische Paazersch ffe. die tn de» Dardanellen beschädigt
wu den, rrpartert werden. Im Hafen liegen auch zwei
englische Panzerschiffe in Reparatur.

Gin schmachvolles Anerbieten.
Der „Tanrn " oeiöffeiulichr, wie die Franks . Ztg . aus

.Ksnstantinopel erfährt, an der Spitze des Blattes ein

Schöbe », das kürzlich d r englische Vizeadmiral Prars an
den Watt von Smyrna , Rhami B y, richtete, um ihn zur
Ucbergabe Smyrnas zu idewrgen. Der Brief des Vize¬
admirals ist dotiert vom 9. März von de: Jacht „Earyalis " .
Er enthält zehn Punk e, die ein sehr ungünstiges Licht aus
die moralischen Quaiitüten Peurs ' werfen. Er versucht nicht
nur durch eine Reihe handgreiflicher Lügen, indem er die
Lage der Türket und die der Anhänger Enver Paschas
dank der Umtriebe Deutschiemds, da« keinerlei Freundschaft
für die Türkei hege, als verzweifelt h nstsllt, sondern auch
Lurch direkte Andielung einer großen Bestechung Rahmt zu
gewinnen. In Punkt 7 erklärt Pears , die Alliierten hegten
k inerlet feindlichen Absichten gegen den Walt , dem sie»or-
teilhaste Anerbietungen zu machen bereit seien, ferner in
Punkt 8. der Vizeadmiral disponiere über bedeutende Mittel,
um den Schaden wett zu machen, den die unschuld'ge Be¬
völkerung durch die militärischen Operationen erlitten habe.
R -chm! Bey hat dieses Angebot einer Antwort nicht ge¬
würdigt , sonde n es sofort dem Grokwefir zugestcllt. Ob¬
wohl Pesrs mit Fortsetzung energtŝ rr militärischer Maß¬
regeln drohte, ha! de: engl sche Vizeadmiral seitdem nichts
mehr verlauten lassen.

Russische Kriegsschiffe um Bosporus.
Ksnstantinopel , 28 . März . WTB . Das Haupt¬

quartier teüt mit : Heute früh bemerkten unsere Beobach¬
tung «posie» am Bosporus einige russische Kriegsschiffe, die
aus s h' großer Entfernung einige Granaten gegen unsere
Wachschiffe «rbschssstn und sich daun schnell entfernter!. Bon
den anderen Kriegsschauplätzen ist nicht» zu melden.

Englische Niederlage in Kamerun.
London , 28 März . (WTB .) Ms Asrican World

veröffentlicht etn-n Brief eines Leutnants in einem nigeri chrn
Regiment aus Namfe vom 7. Februar über eine Expedition
nach Kamerun . Der Leutnant schreib: darin , daß dte Eng¬
länder im Oktober und November ernstlich« Niederlag °n btt
Pola und Nsmakang erlitten hätte». Bei diesem Ort ver-
taren sie alle Offiziere und hatten etwa 100 Mann Verluste.
Hieraus wurden in Lagos Freiwillige ausZerufe». Der
Schre brr diese« Brieses ist ciner davon. Am ersten Wtth-
nachtsfeierlag wurde vo r Nkami nach Namse ausgebrochen.
Als die Barhut einzog, wurde «uf sie oa, einem gegenüber¬
liegenden Hügel mit Maschinengewehren das Feuer eröffnet,
wodurch 6 Eingeborene getötet wurden. Die Briten erwi¬
derten oas Feuer und vertrieb«» den Feind . Hierauf wurde
nach dem 40 Meilen entfernten Ti . to marschiert, das nach
drei Tazen ohne Zwischenfall erricht wurde. Zwei Tuge
später e-ffuhren die Briten , daß d e Deutschen, 500 Mann
stLlk, aus Namse heraurückten und mutzten tüsolged' ssen
e ligst den Rückzug antreten. Sie erwarteten den Feind i»
Namse . in dessen U ngrd mz bereits meh ere Pstrouillenge-
f-chte stattgesunden haben. Orr OPzier bemerkt in seinem
Brbf noch, daß die Kämpfe in Belgien gegen die Schwie¬
rigkeiten in Kam «' un Kinderspiel sein müssen. Er wisse
nicht, wir lause der Kleinkrieg noch dauern werde.

Nach dem „Ber inrr Lokalsnzriger " meldet dis „Ti¬
mes" au« Pkt -r-cknrg: Das Eintreten wärmeren W tters in
den Täler » des Rjrmen u»d des N »>rew hat die Schwierig¬
keiten der Oprrstion :n in j ner sumpfigen Gegend oermetzlt.
Man erwartet darum d-rrt zunächst keine «mrgedehnten Ope-
rulisuen . Ite hartnäckigen Kämpfe sn der «stvreußiichen
Grenze seien eine Folge des Tutschluffcs der russische» Hee-
resltttung , einen Druck ans die deutsche Berb ndung auszu¬
üben, daî ii die Festusg Ossomez entsetz', werden könne.

Deutsche Flieger in Dentschsüdwesiosrika.
Lo « tz,n , 28 . März . (WTB . Reuter .) Ei » feind¬

liches Flugzeug hat bei Garud . östlich von Lüde.-itzbucht
einen neuen Angriff auf ein Lager unternommen . Das
Fl »gz?ug näherte sich hei Tagesanbruch , flog ungewöhnlich
hsch, beschrieb eirnm wetten Bogen nach Norden und wmf
einige Bimden und Hrmdgranaten ab, wodurch ein Einge¬
borener leicht verwundet wurde.

Die Meuterer vou Giuzapore wollten
nicht a « die Front.

Die au» HollSndisch-Indien rinqeiroffenr Zeitung Delhi
Courant vs« 22. Febr . meldet nach dem Verl . L»k.-Anz.
noch üder die Meuterei in Singapvrs aus einaeborener
Quelle, daß die indischen Truppen » enirnsn . weil sie fürch¬
tete«, dstz sts nach Europa verschickt werden sollte». Sie
wollten dte» aber nicht, weil sie erfahre» hatte», daß die
indischen Truppen immer in erster Linie
ausgch' llt und. wenn sic »or den Deutsche« z rcückwiche».
von h nten vsn dr» Engländer « beschaffen würde». Sine
halländijche Dame erzählte, daß dte deutschen Inter¬
nierten  an de  Meuteret unschuldig  ssien ; sie hätten
überdies nicht sosiel Gels , daß sie die Indier Härten be¬
steche» kö »e*. Zwar hätten einige, öl, da« Lager nicht
mehr beweckt wurde, die Ettejeihttt benutzt, zu fliehen,
aber osn di sr» kehrten mehrere später sr«i» illig zurück.
Zur N-tterür' ,ckUirg der Meuterei unterstützte auch der Sul¬
tan ooa Iaqrea die Enztsnder mit Truppen ; in seinem
Gebiete wurde» ferner zahlreiche Meuterer gesanzerrgenommen.

Württ . Verluste.
Verlustliste Nr. 144.

Res ,J «f -R »t. « r ISO , 5. Komp. : Gefr. d. N. Jakob
Henne,  Mmderrda» , gefallen. 8a «dw ..J «f.-Rgt . Rr . 1S1,
2. Komp. : Lvm» . Karl Hentzler,  Allensteg. l. verw. Jaf .-Rgt.
Nr . 126 , Stratzburg , 9. Kamp:  Mark , Friedrich Renz,  Em¬
mingen, schwer oe w. Schrleeseduh KomPanie : Utffz. d. L. Jakob
Großhans,  Beuren, l. »euvundet, vci Ser Truppe.

Aus SLadt und Land.
Nagotd, 30 Miirz ISIS.

Auf » ahmePrüf «« - . Auf Grund der abgehaltene«
Aufnahmeprüfung sind u. a. nachstehende Schüler in die
Lehrerseuw a e ausgenommen worden : Beck, Karl , von Na¬
gold; Brötamle , Emil , von Sulz ; Kapp , Ernst, oen Nagold;
Link, Albert, von Ob rjrttingen.

A «S den Rachbarbezirken.
G « »dri « gen . Für den serstorbcnen Stistungspfl.cer

R migru» Löffler wurde rom Ktichrnstiflungsrat a:s Rach,
solger einstimmig grwählt Ferdinand Bürkle , Waidmelfter.
Derselbe war bisher Mitglied des Kirchenstistungsrats und
wurde für die Restperiodc für denselben als Kttchenstistungr-
rot gewählt Herrn StstionLvmsta , d Josef Bücher.

H »rb . Aus dem Arbeitszimmer im Cisenbehkbureau
hier wurde« mi tels Eiusteigens gestohlen eine sogen. Ka-
oalieruhr. ein Revolver und eine Brieftasche mit barem
Geld und Zin: scheinen. Die Staate anwaltschsst Rottweil
fahndet nach dem Dieb.

Letzte>clkW»W Rschrichtei.
Genf , 30. März. (Priv .-Tel .) In dem Kamps

bei March ^ville wmde der den Deutschen günstige Ans-
ga»s durch einen ungestüme « deutschen Bajonettan¬
griff entschieden. Die Franzose» erhielten Rückzugsbefehl,
nachsem ei» Bataillon vollständig aurgeriebe » war.

Rotterdam , 30. März. (Drahto.) D«e britische Ad¬
miralität hat sich veranlaßt gesehen, eine L ste der vom 1.
Januar bis 17. Febr . von deutschen Unterseebooten
versenkten englische « Handelsdampser herauszugeben.
Aus dieser Liste gehl hervor, daß dte deutschen Unterseeboote
vom 1. Ianuac dir zam 17. Februar acht eng! sche Hansels-
dempser versenkten. In der dem 18. Februar , bekanntlich
dem Tage drr Blockade Erklärung , folgenden Woche wurden
allein sieben Haidclsdampfer versenkt. In der Woche vom
4 —10. März vier und in der Wrche vom 11.—17. März
elf. Sttt der Blocksdeerklärung har Enql n d m chin 22
große Handelsdampser ausschließlich durch deutsche
Unterseeboote verloren.

Berlin , 30. März. (Prto .-Tel .) Die Nat .-Ztg. mel¬
det aus Kopenhagen : Petrrsbit ' q-r Meldungen zusttqe ist
der japanisch -chinesisch «Konflikt in ein derart kriti¬
sches Stadium gerreren. daß eine bewaffnete Ans-
eiaandersktzuug wohl kanm vermiede « werden kann.
Dte Beamten Ses joprnische» Kcieqtzmm'steriums er-
k ärten, daß die Militä -tran votte »ach China und de:
Mandschurei einen ernsten Cha .aktkr annehmen wür¬
den. wenn die Verhandlungen mit China nicht bald in
befriedigender Weise zu einem Abschluß gebracht würden. Wir
die „Nawsse Wremja " au» Tokio meldet, werden diese Trup¬
pentransports etwa einen Monat lang dauern . In China
sind gleichfalls bereits umfangreiche Maßregeln
getroffen worden. D -e Aufforde ung der chinesischen
Kaust uie in Amerika , gegen alle javanischen Waren den
Boykott zu eröffnen, h»t in Japan lebhafte Erregung her-
oorgerufrn . und dte japanischen Z itungen weisen darauf
h-n, daß hinter diesem Boykott Amerika stünde, wie auch
Am -' tka Chii-w in allem b ĝünstioe. Die Erbitterung
in Japan gegen Amerika ist b s za ein-m G e,de ge¬
diehen, daß aanz offen mit der Möglichkeit eines
Krieges auch mit Amerika gesprochen wirb.

Mailand , 30. Ächz . (Prto -Tel .) Der rusttche
Tenerattssimüs hak Beseht gegeben zur d sonderen ehren¬
volle « Behandlung der Besatzung von Przemysl.
„Sera " schätzt die Verluste der Russen vor Przemysl,
einschließlich der e sten Belagerung , aff drei Armerko .ps
»der L20 000Man«

Wien , 30. März . (Prio -Tel .) D e Nachrichten von
den Karpathen lsu en nicht ungünstig . Der Gegner
flößt bei seinen Versuchen, oorzudringen. überall auf vor¬
bereitete Hindernisse, wobei er furchtbare Opier tnincen muß.
Die Wiederaufnahme des Kampfes m Dukla Ein¬
schnitte ist in k ''zester Fist wieder zu e warten, da der
G qnec neue Verstärknagen heranholt . In Ost-
galizie « dringen dte ötterrrtchischenTruppen bereits den
Dr jcfir ansrvärts vor, trotzdem der Gegner ein ganz neues
Heer «m Berstörkuncknherar-zng.

Wien , 29. März. (WTB .) Amtliche Mitteilung
vom 29. Mürz : Die Kämpfe in den Karpathen
dauern fort . Ein gestern du chgejührter russi.ch-r Angriff
ruf die Höhen westlich vcn Banyaoölgy wurde nach nnhr-
stÜLdiirni Kumpfe »vier prsßen Verluste« für den Fei d
znrücka.-schlagea. W -.ds-hotte überlegene feindliche
Vorstöße wurden von un? blutig abgewiesen . Nörd-
Uch Ses Uzsoker-Passes scheiterte:- russische N - chtaugriffe
in wttk omstern Feuer r-nsere: Stellungen . — An d r Front
in Südostgal ' zien Grschützkswps. Rulstsche Kräfte , die
öst-iä; 3 ^le zssyk! über den Dnj --str vorstießeo , mnr-
dm nach h ttig;m Kämpfe über den ^ lnß znrückge-
worfeu . In Russisch Polen n d W st Galizien
stell.-,iweise Grschützsampf. Sin russischer Nachtangriff
a , der Lo-csina in P len scheiterte vollkommen.

Hägkich kann abonniert werden!
Unser Feldpostverkehr.

F »lgrnkr Feldpostbriefe, in denen der „Eesrüschofter" in» Feld
^schickt» erde, kom« eu zurück« it dein Vermerk:

Entlassen zurück
an den Fahrer Kußmaut,  Land« .-Inf .-Regt. 1L5.

M r,i»«ßl . WE «r cs» Mittwoch und Donnerstag.
Weckst nd bewölk», ailmä lich autheiternd , n>echl<- ka t. .

Für dte Schrifttritimg oer« n» »nlich: R. TsLor—  Dr»cku. Ber¬
ta, der S . W. Zai s erlchr» vnchdeuckeret(Karl Zaiser), Nagotd.Z
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Nagold.

etkllsammlung.
Das „Rote Kreuz" oeranstalei mäh end der Ostcischuls rieu eine

Sammlung von Melallln (Kupfer, Messing, Nickel, Zinn, Zink, Blei,
Aluminium) i n ganzen Lande zu Gunsten unserer tapferen Krieger oder
deren Hinterbliebenen.

Mit Genehmigungu Befürwortung der Oberschulbebörde werden auch hier

nächsten Mittwoch , den 31 . März
von morgens 10 Uhr ab Schülerinnen, ähnlich wie bei der Wollrest-
samm-'ung von Haus zu Hous gehen, um entbehrliche Meiallgegeristänbe,
um deren Bereichaltünc; freundlich gebeten wird, i» Empfang zu nehmen.
Et ». Volksschulrektorat : Ttadtschnltheitzerramt:

I . D. Kläger . Marer.

Höeramlsstadt Magold.

"uersch
werden aufgefordert, ihre Sieuerfchuldigkeit für 1. April 1914/15
ungesäumt an die Stadtpflege zu entrichten.

Höerouttsstadt HlogyH.

Aufforderung
betrcffmd die  Kundeabgabe.

Die Hundcsteuerpflichtige« weiden hiemit zur Besteuerung ihrer
Hunde auf das kommende mit dem 1. April beginnende Steuerjohr
vusgefo der».

Maßgebend für die Steuerpflicht aus das ganze Jahr ist da^
Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der Hund erst
später das Alter von 3 Monaten überschreitet, für den Rest des Jahres
das Hatten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1. April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund von steuerpflichtigem
Aller hatten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert zu laben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer¬
pflichtige Hu de halten, als sie in dem Borjahr angezeigt und ve-fteuert
haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis IS«April zu geschehen. Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund ncht mehr hält und
auch keiren anderen Hund au Stille desselben besitzt, hat hieoo« ein«
falls bis LS. April Anz ige zu erstattrn, wen« er vsn de. Steuer für
das neue Jahr befreit seinn ill.

Abmeldung außer dieserF ist befreit uicht vo« der Steuer. Die
An- und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unter¬
zeichneten Gemeindedehoide(im allen Zrllerhaus) zu erfolgen.

Die Hnndeabgabe beträgt jährlich LS ^ einschließlich4
Zuschlag. Bon letzteren befreit sind nur die zum Hüten vsn Schafen
verwendeten Hunde.

Zm übrigen wird aus das am Rathaus angeschlagene Plakat
hingewresen.

Den 17. März 1915
Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe:

Stadtpfleger Lenz . s

s «« Xaxold.
s

k«K«ii-MMiM«
Ittir Ä Damen u.

Herren , / IX Linder
einplieklt 1 in Knteo

HnalilÄlen

tttll lDtlvMNI . ««

Frisch
Nagold.

empfiehlt Hch. Gauß.

üessnxbücdei'
Seliuldüblier081!«-
ksrteo
D

Verssnädeutel
ll.8cll»vlitelilOeI»si>Ier8cliiiiiro

.S

Alle
Schreib- und

Zeichen-Materialien
für Aem:er,Schulenu.Privatgebrauch,

auch alle sonstigen Schulsachen
V hält bestens empfohlen

Isgedilclior . eiollnsaltso
Lrlektsscken Vlolla-Logon

Nagold.

Kann abgeben
Gottl . Hirth.

R <igs?lb.

in allen Preislagen empfiehlt
-rr / ek

Berneck.

Am Dienstag, den 6. April, nachmittags4 Ahr,
verkemst die Gemeinde au« Waldteil Häuptle, Abt. 1 und 2 und Neubau« Abt. 5. 8. 10 und 12 dar auf-
bereitete Nadrlstammholz im Sabmissionsweg und zwar:

Mindersbach, 30. März 1915. WI'oÄZs-LZM
Tusrrjchültert widmen wir Verwandte«, Freunden und Be¬

kannten die Trauernachricht, daß unser lieber, gutgesinnter

gsiM . Lekrer.

^ ^ Desunden ŵurds hiereWering:
M «stetier , A«f.-Ae§. Ar . 125, 3. Komp,

aus dem Felde der Ehren in Russtsch.Polen am9. März gefallen ist.
Die tiefgebeugt Mutter:

Witwe Katharine Borkymt mit Kinder«.
TrauNgotiesblenst: GründonnersLsguachmittag2 Uhr.

ders lbe ksnn abg ehsi:
werde» bei Deable , Gtrsßenwsrt.

gewässerte Nagold , 29. März 1915.

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir allen, die uns beim Tode!

unseres lieben Sohnes und Bruders

ss wohltuende Teilnahme entgegenbrachtsn.
Die trauernden Hinirrbliebenen:

Ar. Freithsler , Schreinermeister, mit Familie.

<>o «>o «>OO» c>O«>O«>O«ê oc>Q<2» « c)c>L»c>c)c>Oc>OO<)
^ ^.60DV.

klscö -ttsnlisetluks
in an erkannt Kllter (jnaliläl

8toif-lisnl!8oku>iö
in allen Bitten und ( n̂alitättzn

8 ornpüsstlr. 6ai'>pilomm
o <)c>oo >oc >oo <)0 !00 !OQO!Ooc>oc >oc >oc >ooioc >OO«o

Nagold

Z « MMMWell
empfiehlt frisch einzelrossen: i

^Vavdler -Komaäoiir , !

lu XrRuttzrkästz , f
Otzsserl -kortioutziilrästz , !

8owir !

^er8oliied 6N6 8or1kn

mkerZL «-.
ZvLisv flrller.

Fröhliche Oster«, baldiges
Wirdersehe«

wünscht aus Süd-Frankreich unter
herzlichen Grüßen
Kdeßsgtsangrner Josef Lei«s,

Vollmanngen
irr

riestunk"HtZi
Usi'sr-tlert 15. kpiül 1015.

IttÄS LciüZeiv.bol'vbnLbtü.
ßM MD EN »EL MW
«MMM jäWMW Wi!

Lang- nnd Sägholz:
I. n. ! III. IV. V. VI. j I. II. m.

Klasse

Los Nr. I. Nr. 1—191. Los I,
Durchforstung Nr. 1—191. j

— — — 0.92 7,59 16,46 0.42 0,88 0,85

Los 11 Schlag. Forchen
Nr. 220—351. 133 Stück.

Los HI Schlag und Scheidhslz. §

— 33,40 80.08 12.2! 2 47 — — — 1.52

Tannen und Fichten von Nr 352
bis 380 und 192—220. 59 Stück, j

14 73 17,77 22,96 13,72 4,15 1,05 1.50

Gärtner-Lehrling
Gesuch.

Zum 1. Mai kann ein gesunder,
guterzogenec Knabe, mit guter Schul-
dldung, welcher Lust und Lühs zur
Gärtnerei hat, in die Lehre treten
bet

Fr . Schuster , Nagold.
Kunst- und Handklstgärtnerei.

WUSUWWL

Uvss LU1 IVlLl'lc.
13l.sre 12̂ik.?ortc>u.Îisle 25?k̂.»
^LckosdmsZO?̂ .teurer»empkeklt
ö. 8e!ttstzicktzrt, 8tuttZart

s»
« «i»V SSr»

<s 2.*** V --

«< L «K-
s,

^ s . A-
«LUr« 2. Z-
i? -? <«

er «K-« 2
8. 8T?

Over jettingeu.
Verkaufe

Die Berkaufsbedinqungen find die staatlichen. Grbste wolle» in Ganzen und Prozenten der
1914er Taxpreise suszedrückt auf jedes einzelne Los « otzloerschlosssn mit der Aufschrift versehe«: „Gebot
auf Stammholz" an da« Stadtschultheißenamt Berneck eingereicht werden.

Gemeinderut.

Suche sofort
wachsamen

Aldi»
mit Kalb preiswert.*

Konrad Fortenbacher,
Gategasse.

-2,11- in Zeitungen und Katalogen
^vL angezeigten und besprochenen guten— Wer. Lehrmittel usm. —

empfiehlt sich die L». HV. L » i8 « i«̂ che Buchhdlg., X » A<»LÄ.

Tel. Nr. 9

Nagold.

samt Kalb odrr mu-^
melkizs«cht zu kauf««.

Wer? sogt die Gtschäftsst. d. Bl.

Ein

erzriß
ins Feld!

.Christ ist erstände«!!'
Preis 1

Vorrätig bei G . W . Zaiser.

Lrsldriut
mit Aasuah
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